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Kommentare: 
Presseabonnent
2 ★
Die Geisteswissenschaften stehen, teils unverschuldet, immer wieder vor dem Problem, dass die 
Naturwissenschaften Theorien mit Fakten widerlegen kann.

Darauf beleidigt zu reagieren oder gar die klassischen Gegenangriffe (Rassismus, Biologismus, Patriarchat) zu 
starten, verhindert den wissenschaftlichen Fortschritt.

Ich kann's mir nicht verkneifen: Pseudowissenschaften wie "Genderwissenschaften" und "Feministische Biologie" 
werden es auf Dauer nicht leicht haben und das ist gut so.
schuetz
4 ★
Wieviele Sozialwissenschaftler würden die Aufnahmeprüfung für Medizin schaffen ?
Gärtner_Klg
5 ★
Wenn Ideologie dazu führt, dass faktenbasierender wissenschaftlicher Diskurs behindert oder zu diskreditieren 
versucht wird, erinnert mich das an dunkle Zeiten. Eine bemerkenswerte Perversion, dass im Namen einer 
offenen Gesellschaft, grundlegende Freiheiten zur Disposition gestellt werden.
wahltag zahltag
3 ★
Charles Murray hatte 1994 mit seinem Buch "for whom the bell curves" auch wenig Glück in der 
wissenschaftlichen Szene.
Basierend darauf, dass IQ Tests unterschiedlicher Rassen 1) nur in den USA kulturunabhängig durchgeführt 
werden können sowie 2) die soziale Stellung berücksichtigen müsse.
Das Ergebnis zeigte leider ebendort dann über alle soziale Schichten einen Unterschied.
Presseabonnent
1 ★
Zudem ist fest zu halten, dass Murray sich ja bloß auf den Ist-Zustand der USA bezog.

bb-_-
3 ★
Hm, d.h. den wirtschaftlichen Erfolg brachte das Neandertalererbgut. Oder gings dem Homo Sapiens im Garten 
Eden zu gut und er war nie gefordert?
user123
11 ★
Da fragt man sich doch ehrlich, was manche Sozialswissenschaftler denn für Wissenschaftler sind. Aber gerade in 
den Sozialwissenschaften sind sehr viele mit stark ausgeprägter Ideologie beheimatet, die sich für 
wissenschaftliche Fakten nur dann interessieren, wenn sie in ihr Weltbild passen. Leider haben sich diese in den 
letzten Jahren stark ausgebreitet (zB Genderwissenschaften) und lehren ihre Pseudowissenschaften an staatlichen 
Universitäten. Ein Trauerspiel für den menschlichen Fortschritt.
piero69
6 ★
Fragen Sie sich einfach, was für ein Typ Mensch mit welcher mentalen Einstellung überwiegend 
Sozialwissenschaften studiert...




